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München , 17. Febr . Das bayrische Finanzministerium
dem Landtag einen Gesetzentwurf über die Erhöhung der

""" reuerungszuschläge für Beamte mit einem Gesamtmehrauf-
mnd von 88 Millionen Mark zugehen lassen. Der Gesetz¬
entwurf ist eine Folge der neuen reichsgesetzlichen Regelung
!er Teuerungszuschläge der Beamten.

Berlin , 17. Febr . Die französische Militärbehörde in den
besetzten Gebieten hat den Zeitungen verboten , die Protests
Mn die Pariser Beschlüsse sortzusetzen . — In einer in
Mickau abgehaltenen Betriebsräteversammlung erklärten die
öergwerk-Unionisten , daß sie von der Aufstellung von Be-
nebsräten im Bergbau absehen wollen , weil die Arbeiter
iir die Tätigkeit der Betriebsräte nicht genügend Aner-
ennung zollen.

Die Pforzheimer bei Dr . Simons.
Es hatten sich zur Vorbringung ihrer Wünsche nach

Karlsruhe begeben : Oberbürgermeister Dr . Gündert und
stadtrat Schneider für die Stadtverwaltung , Kommerzien-

szur Huckt aeeianet ) verkauft Kollmar , Oskar Beniner , Heinrich Mahla und Abg.
Lantuek « iltman » Odenwald für die Handelskammer , Abg . Habermehl und

' Moberbürgermeister Habermehl für den Lirbeitgeberverband,
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Obern hausen . Fabrikant Essig für den Kreditorenverein , Abg . Hamann für
Eine bochträchtiqe , jüngeren freien Metallarbeiterverband , Gewerkschaftssekretär Kuhn
^ ^ ^  ̂iir die christl, Gewerkschaften . Gewerkschaftssekretär Herdecker

iir die Hirsch -Dunckerschen Gewerkschaften . Die Aussprache
iit dem Minister wurde durch Oberbürgermeister Gündert
üt den Worten der Begrüßung und des Dankes für den
mipfang eingeleitet . Dann sprach Kommerzienrat Kollmar
in Namen der Pforzheimer Industrie . Er hob die Bedeu-
lliig Pforzheims und seiner Ausfuhr hervor , die dreiviel der

Wilh , Neuster , Anwal rzeugten Waren umfasse und von der das Wohl und Wehe
i . ixles ganzen Platzes abhänge . Alles , was bis jetzt erreicht

-Luche für meinen 74 werde hinfällig werden und wir würden ruiniert
Jungen eme ^ »erden, wenn die Ausfuhrabgabe komme. Unsere Wünsche

egleitsn den Minister auf seinem schweren Gange . Möge es
M gelingen , die Ausfuhrabgaben zu beseitigen . Wenn nicht,
mn lieber ein entschiedenes Nein , bei welcher Forderung wir
ns unserer Lage als Grenzland recht Wohl bewußt sind,
nerauf sprach Abg . Gustav Habermehl in ähnlichem Sinne,
»obei er noch die Bedeutung der Kohlenfrage hervorhob und

deutschen Kohlenmangel den Ueberfluß in Frankreich
nd Italien entgegenstellte . Abg . Hamann bestätigte , was
>e Vorredner gesagt hatten . — Die Antwort des Ministers
»ar kurz. Er kenne die Bedeutung Pforzheims und er werde

ichllges, ehrliches

Mädchen

Ern fleißiges , ehrliches
«» 4. 1«

f- r.
28.

Iles tun , was in seinen Kräften stehe, damit die Pforzheimer
n-- - V, ' Industrie erhalten bleibe . Nötigenfalls werde er den For-
Elnen ordentlichen , der oieruMm der Entente ein entschiedenes Nein entgegensetzen.

Landwirtschaft und Weinb « !ann verabschiedete sich der Minister mit Handschlag von der
versteht , nicht unter 18 Jahre «lbordnung , die von ihm einen recht guten Eindruck empfangen
sucht ' t̂te.

Schultheiß Greiuer , Die Getreidewirtschaft
«Valr- rn in der Weise geordnet werden , daß der Landwirt nur noch

—̂ 1 :- -2! Prozent seiner Ernte abzuliefern hat . Von diesen 40
Dobel.  irozent geht sogar noch das Saat - und Deputatgetreide ab.

Suche für sofort oder 1. Mär >ie übrigen 60 Prozent sollen dagegen dem freien Handel
t,'ickuin->8 pb^ icki->8 »geführt werden . Brotkarten gibt es künftig nur noch für

cy 8 , y a, ^ Steuerzahler bis zu einem gewissen Einkommen . Wer mehr
mkommen hat , muß sich sein Brot selbst kaufen , wobei das
isund etwa 6 Mark kosten wird . Man rechnet damit , daß
>e Freigabe eines größeren Teiles des Jnlandsgetreides sehr
rhebliche Mengen der jetzt zurückgehaltenen Ernte auf den

bei hohem Lohn und gutsüarkt bringen wird und daß infolgedessen die Regierung in
Rebattdluna kr Lage wäre , die Ankäufe des noch immer recht» teuren

m V » uslandsmehles einzuschränken . Selbst wenn die Preise fürGasth. u. Pensionz .LUaloyoril  Mjaetreide erhöht werden, würde das deutsche Getreide noch
Nagold  Mer um 50 v. H. billiger sein als etwa amerikanische Ware.

Ein fleißiges , ehrliches Arbeitsbeschaffung.
An Stelle des jetzigen Systems der Arbeitslosenunter-

iitzung will man die produktive Erwerbslosenfürsorge treten
issen, wofür sich Möglichkeiten auf dem Arbeitsgebiet des
leichsernährungsministeriums und des Reichspoftministe-

18  i -sistums , sowie vor allem auch in der landwirtschaftlichennicht unter 18 Fahren ), oa ^nverbesserung zeigen. Vor allem wirch auf letzterem
schon gedient hat, wird gejucht Mwt noch sehr wenig getan und doch wäre hier eine

Wilhelm Grüuivger , diwllc Rentabilität ohne Zweifel gegeben . Wir denken in
Sckmbaeickmsi Ralmboistrake , Linie an die Durchführung von Feldüereinigungen undSchuhgeicyas, Bayn » i)—veranlagen . Merkwürdigerweise hat man sich bei uns in

Ärttemberg mit diesen Dingen noch sehr wenig beschäftigt
nd doch würde deren beschleunigte systematische Durch-
ihrung viele Hunderte Hektar Grund und Boden der land¬
wirtschaftlichen Produktion zuführen und eine derartige Ver-
rsserung der Bodenverhältnisse die Produktion steigern.

Die Zeitungsverlegcr gegen die Postvcrwaltung.
Der Verein deutscher Zeitungsverleger hat an den Reichs-
eine Eingabe gerichtet , die sich mit der bevorstehenden

rhöhung der Gebührensätze der Post für alle Arten von
mdungen , sowie Telegraph - und Telephonbenützung befaßt,
vr allem wendet sich dieser Protest gegen die Bestimmung
!s Gesetzentwurfs , nach der die Verpackung der Zeitungen
>r den Postversand von den Verlegern auf eigene Kosten
»sgeführt werden soll. Die genannte Vereinigung sieht
>erbei einen Versuch, ans indirektem Wege die Zeitungs-
ibiihren noch höher hinaufzuschrauben , als dies seit dem
Januar der Kall ist und richtet daher an den Reichstag

js Ersuchen , da der Postverwaltung das Verständnis für
politische, wirtschaftliche und kulturelle Bedeutung der

resse zu fehlen scheint, den rein fiskalischen Standpunkt der
^Verwaltung zu korrigieren.

Grundstückverkäufe an Ausländer.
..In Berlin sind zahlreiche Häuser in letzter Zeit in den
Utz von Ausländern und besonders von Engländern über¬
langen . In der Wilhelmstraße und am Planufer wurde ein
vzer Häuserblock von vier Holländern erworben . Ein
«setz oder eine Verordnung , nach welcher solche Verkäufe nicht

FrWkMtrchii:
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zulässig sind, war beabsichtigt , ist aber nicht zur Ausführung
gekommen . Die Berliner Handelskammer hat sich grund¬
sätzlich geäußert , daß man Grundstücksverkäufen an Ausländer
nicht entgegentreten dürfe.

Die „aufgelösten" Kriegsgesellschaften.
Die „Presseschau " schreibt : „Angeblich befinden wir uns

in einer Zeit des Abbaues der Kriegsgesellschaften , die sich
nach den Versicherungen zuständiger Stellen aus dem Wege
der „Auflösung " befinden . Nimmt man das allerneueste
amtliche Verzeichnis der Reichsstellen zur Hand , so erstaunt
man , wie die „Dt . Tagesztg ." (45, 28. 1.) schreibt, über die
Fülle der Reichsstellen , die sich aus der Kriegszeit in die
neue Epoche hinüber gerettet haben . Es gibt da ein Kapitel
mit der Ueberschrift : „Aus der Kriegs - und Uebergangs-
wirtschaft hervorgegangene Behörden , Gesellschaften usw ."

Hier sind nicht weniger als 26 solcher „Behörden verzeichnet,
die leben , blühen oder gedeihen , selbst wenn sie sich in
„Liquidation " befinden.

Im Reichstage gab es einmal eine erregte Anssprache
über die Zweckmäßigkeit der „Reichs -Hadern -Aktiengesell-
schaft" . Das hat ihr nicht geschadet. Sie besteht heute noch,
und 14 Telephonapparate stehen ihr zur Verfügung . Wir
haben immer noch eine Reichsbekleidungsstelle , wenn auch in
Abwicklung , eine Reichslederstelle , eine Reichsstelle für Schuh¬
versorgung , ferner eine Reichsschuhversorgung G . m. b, H.,
Reichsstellen für Zement , für Textilwirtschaft , eine Textil¬
wirtschaft , eine Zentralstelle für Petroleumverteilung , eine
Mineralversorgungsgesellschaft in Liquidation , eine Kriegs¬
metall -Aktiengesellschaft in Liquidation , eine Reichswolle-
Aktiengesellschaft , eine Seidenverwertungsgesellschäft . eine
Gutachterkommission für Schuhwarenpreise , eine Deutsche
Lederaktiengesellschaft in Liquidation usw . usw . — Der
deutsche Staatsbürger muß selbst zusehen , wie er zu Schuhen,
Kleidern und anderen Lebensnotwendigkeiten kommt . Die
„Reichsstellen " aber , die einst im Kriege alle diese schönen
Dinge „bewirtschaftet " haben , scheinen bedeutend haltbarer
zu sein, als die von ihnen einst gelieferten Produkte.

Warnung vor der Fremdenlegion.
Der Reichsminister des Innern gibt bekannt : In der

letzten Zeit sind von verschiedenen Seiten an amtliche Stellen
Mitteilungen gelangt , - wonach junge Leute unter der Vor¬
spiegelung . es solle ihnen im französischen Wiederaufbaugebiet
lohnende Arbeit verschafft werden , in die Fremdenlegion ver¬
schleppt worden sind . Es kann nicht dringend genug davor
gewarnt werden , solchen Einflüsterungen Gehör zu schenken.
Der Frage der unmittelbaren Beteiligung deutscher Arbeiter
am Wiederaufbau zerstörter Gebiete hat sich die französische
Regierung bisher immer ablehnend gegenüber gestellt. Es
ist daher bisher auch der Einrichtung besonderer Arbeitsnach¬
weise für das zerstörte Gebiet nicht näher getreten worden.
Sollten wirklich schon deutsche Arbeiter nach dem Wieder¬
aufbaugebiet ausgewandert sein und dort Beschäftigung ge¬
funden haben , so kann es sich nur um Einzelfälle handeln.

Berlin , 17. Febr. Die deutschen Gegenvorschläge werden
Anfang nächster Woche fertiggestellt sein. Sie sollen dann
eingehend mit den Fraktionen des Reichstags und dem Reichs¬
wirtschaftsrat besprochen werden.

Unaühängigkeitsbestrebungen in Australien
Nach Meldungen aus Australien steht die Tagesordnung

des Parteitages der australischen Labour Party einen Antrag
auf Lostrennung vom britischen Reich durch Proklamation
einer australischen Regierung vor.

Ausland.
Wien, 17. Febr . Die österreichischen 'Staatsbeamten

haben beschlossen, ihre Forderung auf Verdoppelung der
Gehälter , die von der Regierung abgelehnt worden war,
aufrecht zu erhalten und bis zur Durchführung dieser Maß¬
nahme die sofortige Auszahlung eines Betrags von 5000
Kronen zu verlangen . Sollte die Regierung dieser Forderung
nicht Nachkommen, so werden die Beamten in den Streik
treten.

Rom , 17. Febr . Zur Hebung der Schäden in der Kriegs¬
zone beschloß die Regierung die Ausgabe einer Prämien¬
anleihe in 5prozentigen , auf 7 Jahre lautenden Schatzscheinen.
— Die Entwaffnung der Bevölkerung in den sogenannten
„roten Provinzen " Italiens nimmt einen befriedigenden
Verlauf . In Bologna sind bis jetzt über 10 000 Feuerwaffen,
3 Maschinengewehre und 45 000 Geschosse abgegeben worden.

Paris , 17. Febr . Die Botschafterkonferenz verfügte zur
Entlastung Oesterreichs die Einstellung der Arbeiten der
militärischen und Luftschiffahrtskommission.

London , 17. Febr . Die Zahl der Arbeitslosen in Eng¬
land beträgt gegenwärtig 1039 000 Köpfe, dazu kommen noch
etwa 600 000 Arbeiter mit verkürzter Arbeitszeit . — Anläßlich
des Ausscheidens Lord Millners aus dem Kolonialministerium
hat ihm der König den Hosenbandorden verliehen.

Konstantinopel , 17. Febr. Die hier internierten Truppen
der ehemaligen Armee Wrangel ziehen von Hunger gelrieben
Plündernd durch Anatolien , um mit Kemal Fühlung zu
gewinnen.

Die italienische Industrie gegen die Betriebs -Kontrolle.
Der Landesausschuß der italienischen Metallindustriellen

hat in einer Tagesordnung die Betricbskontrolle , die ent¬
sprechend der Regierungsvorlage demnächst eingeführt werden
soll, als unzweckmäßig und der italienischen Industrie schädlich
abgelehnt . Es sei nunmehr Sache der Politischen Parteien,
durch die Zurückweisung des Regierungsantrags eine schwere
Schädigung des Landes zu verhindern . Auch der Verband
der italienischen Hanelskammern lehnt die Betriebskontrolle
ab.

Zur Londoner Konferenz.
London, 17. Febr. Die Konferenz zur Besprechung der

deutschen Wiedergutmachungen wird am 1. März beginnen.
Es wird allgemein daraus hingewiesen , daß sie noch zu keinen
Beschlüssen gekommen sein kann , wenn der neue amerikanische
Präsident Harding am 4. März sein Amt antritt . Der vom
deutschen Finanzminister Dr . Wirth gemachte Vorschlag , daß
Deutschland einen Teil der Schuld mit Arbeitskräften bezahlen
könne, fand hier ein gewisses Interesse , jedoch fragt man sich,
welche Aufnahme dieser Vorschlag in Frankreich und Belgien
bei der dort herrschenden Arbeitslosigkeit finden werde.

Paris , 16. Febr . Briand wird sich am Sonntag in
Begleitung des Generalsekretärs im Auswärtigen Amt
Berthelot nach London begeben.

Aus Stadt » Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg , 18 Febr Vor einem zahlreichen Publikum

beiderlei Geschlechts aus allen Kreisen sprach gestern abend
im „Anker " von der Vereinigung ernster Bibel¬
forscher  Prediger F . Gla mann - Nürnberg über das
Thema „Welt geht zu Ende ". Seine Ausführungen , die er
durch viele Stellen aus der hl . Schrift belegte , führten den
Zuhörern die baldige Wiederkehr des Reiches Gottes vor
Augen , in welchem die jetzt auf der Erde lebenden Menschen
Freiheit und Glückseligkeit genießen , die Guten von den Bösen
geschieden werden und Millionen jetzt lebender Menschen
niemals sterben . Diese Wiederkehr des Reiches Jehova , in
welchem cs keine Feindseligkeiten , keine Ungerechtigkeiten mehr
gibt , soll nach den Berechnungen des Redners nach Gescheh¬
nissen der Vorzeit und Nachweisungen aus Stellen der Bibel
im Herbst 1925 erfolgen . Die Zuhörerschaft folgte den zwei¬
stündigen Ausführungen des Redners mit sichtlichem Inte¬
resse, wenn auch teilweise die gespannten Mienen leise Zweifel
an der Glaubwürdigkeit des Gehörten verrieten.

Neuenbürg , 17. Febr. Wir erhalten folgende Zuschrift:
Einsender dieses wohnte ebenfalls der kommunistischen

Versammlung am vergangenen Freitag an , und er hätte
gewünscht , daß die Beteiligung aus allen Kreisen eine recht
starke gewesen wäre , um Ohrenzeuge zu sein über die Art
und Weise, wie heute von radikaler Seite die Verhetzung der
Massen systematisch betrieben wird , wie man offen nicht bloß
Umsturz sondern den blutigsten Bürgerkrieg predigt . Und
das von einem Manne , der vermöge seiner Stellung und
Bildung sich bewußt sein sollte, welches ungeheure Maß von
Verantwortung er mit solcher Verhetzungsmethode auf sich
ladet . Ich will zu seinen Gunsten annehmen , daß er tatsächlich
in der 3. Internationale , im Moskauer Sowjetparadies das
Heil für das Proletariat erblickt; aber sind denn die unab¬
hängigen Führer Crispien . Däumig u . a . und die große
Zahl deutscher Arbeiter , welche bitter enttäuscht von Rußland
zurückkehrten , keine einwandfreien Zeugen ? Wenn Hauptlehrer
Kunz das nicht genügt , dann möge er doch selbst einmal nach
dem gelobten Lande der Sowjets pilgern , damit er am
eigenen Leibe erfährt , welche Segnungen für das Proletariat
von dort ausströmen . In einer Zeit , wo es sich um des
deutschen Volkes Sein oder Nichtsein handelt , wagt es ein
deutscher Volkserzieher den deutschen Arbeitern solche Kost
vorzusetzen . Ich nenne das Verrat am deutschen Volke.

Was haben die Führer der deutschen Sozialdemokratie in
langen Jahren den deutsch. Arbeitern nicht alles versprochen?
Haben sie das Versprechen einlösen können ? Die Vorgänge
sei 1918 beweisen das Gegenteil . Es soll zugegeben werden,
daß die sozialdemokratischen Führer es nach ihrer Anschauung
gut vor hatten , aber die Verhältnisse waren stärker wie sie.
Zu ihrer Ehre will ich annehmen , daß sie sich ihres Verant¬
wortlichkeitsgefühls gegenüber dem deutschen Volke, dem
ganzen deutschen Volke ohne Unterschied der Partei bewußt
waren . Aber sie hatten den deutschen Arbeitern Zukunfts¬
wechsel ausgestellt , die sie nicht einlösen konnten . Darüber
große Unzufriedenheit unter vielen Arbeitern und Abwan¬
derung derselben ins linksradikale Lager . Hauptlehrer Kunz
kann den deutschen Arbeitern das Himmelreich auf Erden
versprechen , aber sein Versprechen einlösen vermag er eben¬
sowenig wie die Führer der Sozialdemokratie , die er so in
den Schmutz zieht , als wären sie die größten Volksverbrecher.
Mag man zu Ebert und seinen Parteigenossen stehen wie man
will , so viel Gerechtigkeit muß man ihnen widerfahren lassen,
daß sie sich ihres Verantwortungsgefühls nicht nur den Ar¬
beitern , sondern dem ganzen deutschen Volke gegenüber be¬
wußt sind. Wenn heute die kommunistische Partei nach einem
blutigen Bürgerkrieg ans Ruder käme, würde cs besser? Ganz
ausgeschlossen ! Es würde Herr Kunz gehen, wie den Rußland¬
fahrern , er wäre bitter enttäuscht . Aber das Blutbad unter
dem deutschen Volke, nach dem er so sehr Verlangen hat , ließe
sich nicht mehr ungeschehen machen. Theorie und Praxis sind
zwei grundverschiedene Dinge , das hat sich in der Politik wie
im sonstigen Leben schon oft gezeigt . Der Weltrevolutions¬
prediger Kunz kann den deutschen Arbeitern keine Garantie
geben, daß im kommunistischen Zukunftsstaat , so wie er ihn
in verführerischen Worten den Arbeitern verlockend vor Augen
führt , das Heil für die Völker verankert ist. Er will dem
deutschen Volke nicht die Religion nehmen , aber den Kampf
gegen das „Pfaffentum " Predigt er offen . Welche Heuchelei!
Ist einmal der Hirte nicht mehr , dann zerstreut sich die Herde.
So auch in diesem Falle . Das Volk aber , welches keine Re¬
ligion , keine Ordnung kennt , geht mit Riesenschritten seinem
Zerfall entgegen.

Der kommunistische Volksbeglücker macht sich über die
Führer der Mehrheitssoziatdemvkratie , die heute auf gewiß
nicht beneidenswertem Posten stehen, lustig ; ja wie ist es denn,
wenn einmal seine Partei ans Ruder kommt ? Gibt es da
nicht auch kommunistische Stadträte , Staatsräte und Staats¬
präsidenten ? Kritisieren und verhetzen sind billige Dinge . Ich
möchte dem Herrn Hauptlehrer zurufen : Mehr Verantwort-
lichkeitsgesühl ! Nach seinen Ausführungen , die an Volks - und
Vaterlandsverrat grenzen , ist er reif für Sowjet -Rußland,
möge er dort seine Ideen an den Mann bringen . Ich Lin
überzeugt , er wird als Reuiger zurückkehrcn, wenn er die
Segnungen dieses von ihm verherrlichten Sowjet -Rußlands
selbst zu spüren bekommt , wenn er sich mit eigenen Augen
überzeugt , wie cs in dem von ihm so sehr gepriesenen
Arbeiterparadies aussieht . Für Leute , die nur in der Inter-



nationale das Heil für den deutschen Arbeiter erblicken, ist in
Deutschland kein Platz , einem Alaune , der sich nur im Blut¬
vergießen wohl fühlt, geht jegliches Verantwortlichkeitsgefühl
ab. Das deutsche Volk hat von den Segnungen des Inter¬
nationalismus in den vergangenen zwei Jahren so viel er¬
fahren , so bittere Enttäuschungen erlebt, daß der vernünftig
denkende Teil kein Verlangen darnach hat. Die französischen
Sozialisten in ihrer überwiegenden Mehrheit heißen die
Maßnahmen ihrer leitenden politischen Männer gegen
Deutschland gut . Sagt das nicht mehr als Worte?

Der Ton , in welchem Hauptlehrer Kunz, ein Volks¬
erzieher, redete, kennzeichnet zur Genüge den Menschen. Lieber
mit Zuchthäuslern gehen, sagt er. denn mit einem Luden¬
dorff. Welche Gefühlsverrohung ! Ludendorff mag Fehler
begangen haben wie andere Menschen auch, er hat es minde¬
stens mit dem deutschen Volke, nicht bloß mit den deutschen
Arbeitern ebenso gut gemeint wie Hauptlehrer Kunz.
Daran , daß der blutige Krieg einen solch unglücklichen Aus¬
gang für das deutsche Land u. Volk nahm, ist nicht Ludendorff
allein , ist das gesamte deutsck)e Volk mehr oder weniger schuld,
nicht zuletzt die Leute , welche systematisch die Front zer¬
mürbten , wie sich der Unabhängige Vater offen rühmte . Das
muß jeder, der sich zu deutscher Ehrlichkeit und Gewissen¬
haftigkeit bekennt, zugeben. Ungerechtigkeiten sind viel und
schwer gerade im Krieg und in der Nachkriegszeit und bis
heute begangen worden, und es soll nicht unausgesprochen
bleiben , leider viel von jener Seite , wo man ein besseres
Verständnis für das arbeitende Volk haben sollte. Aber dies
wird mit der Zeit auch besser werden, nur kann die Besserung
nicht von heute auf morgen kommen, so wenig , wie der
kommunistische Zukunftsstaat . Dazu muß aber auch Mit¬
wirken der deutsche Kopf- und Handarbeiter . Sind Ungerech¬
tigkeiten auf Feindesseite unterblieben ? Mit Nichten, aber die
Feinde haben es im Zerfleischen der eigenen Stammesge¬
nossen noch nicht so weit gebracht, wie die Deutschen. Und
sollte einmal der kommunistische Zukunftsstaat Wirklichkeit
werden, auch hier werden die Ungerechtigkeiten nicht weniger.

Durch die Phrasen eines kommunistischen Hetzapostels
kommt das deutsche Volk nie mehr hoch, es treibt vielmehr,
wenn es seinen Betörungen Glauben schenkt, unaufhaltsam
dem Abgrund zu. Sollen sich Scheußlichkeiten, wie sie im
Ruhrrevier sich ereigneten , sollen sich Geiselmorde, wie in
München, wiederholen ? Das will der deutsche Arbeiter sicher
nicht. Die blutrünstigen Reden eines Kunz bedeuten für das
deutsche Volk nicht Aufbau , sondern Niederreißen . Darum
will ich schließen, mit den Worten des Versammlungsleiters:
Deutscher Arbeiter , wenn du es mit deinem Vaterlande
halten willst und dich nicht von den Irrlehren der Inter¬
nationale hast blenden lassen, prüfe alles und behalte das
Beste . Das Beste aber ist das deutsche Vaterland , das halte
fest mit deinem ganzen Herzen ! G . K.

Wildbad, 17. Febr. Die Stadtverwaltung Wildbad hat
bekanntlich im letzten Jahre der Badverwaltung das Recht
strittig gemacht, von sich aus eine Kurtaxe zu erheben und
hat Hiewegen eine Beschwerde beim Verwaltungsgericht an¬
häng gemacht. Dieses hat nunmehr in seinem Urteil vom
2. Februar 1921 diese Rechtsbeschwerde der Stadtgemeinde
Wildbad als unzulässig zurückgewiesen unter Ansetzung einer
von der Stadtgemeinde zu entrichtenden Gerichtssportel von
600 Mark. Die Kurtaxe, welche die Badvcrwaltung schon seit
Jahrzehnten unbestritten von der Stadtverwaltung für Be¬
nützung ihrer Einrichtungen , wie Anlagen , Kurhaus , Lese¬
zimmer, und für ihre Leistungen für die Kurgäste, wie
Konzerte , T mzunterhaltungen , Theater usw. als privatwirt¬
schaftliches Entgelt erhoben hat, und entsprechend der Stei¬
gerung des Aufwandes für diese Einrichtungen und Leistungen
ausbauen mußte, kann nach den Urteilsgründen des obersten
Verwaltungsgerichts von der Stadtverwaltung in keiner
Weise strittig gemacht werden. Die Ansetzung. Erhebung und
Verwendung dieser Kurtaxe steht, nach wie vor. unantastbar
der Badverwaltung zu.

Württemberg.
Stuttgart , 16. Febr . (Ein Drama .) Ueber den Tod

ihres früheren langjährigen Geschäftsleiters berichtet die
„Schwäb . Tagwacht": Nach seinem Ausscheiden aus der
„Schwäb . Tagwacht" als Schreibkraft gegen geringen Lohn
heschäftigt. war Behr seit längerer Zeit arbeitslos und ver¬
mochte sich nur mit Unterstützung alter Parteifreunde durch¬
zuhungern . Eines Abends fand er in seiner dürftigen
Wohnkammer die schriftliche Mitteilung seiner beiden Söhne
vor, daß sie gleichfalls Opfer unserer gefräßigen Zeitperiode
geworden waren , entschlossen seien, aus dem Leben zu
scheiden, und zwar wollten sie sich an einer näher bezeichnten
Stelle vom Eisenbahnzug überfahren lassen. Der furchtbar
erschütterte Vater eilte in der Nacht an den Ort, den die
Söhne genannt hatten, stürzte in der Dunkelheit , brach den
Oberschenkel, blieb Stunden lang in der Killte liegen , bis er

aufgefunden und ins Krankenhaus gebracht wurde, in dem
er nach etwa 14 Tagen sein Leben aushauchte. Die Söhne
aber haben inzwischen ihr Vorhaben ausgeführt , der eine
war von der Lokomotive zermalmt , der andere schwer verletzt
worden. Noch heute liegt der mit dem Leben davougekommene
Sohn an den Folgen des Vorfalls im Krankenhaus schwer
darnieder.

Fellbach, 16. Febr. (Die beste Schule .) In letzter Zeit
wurde Fellbach, sowie die Nachbarorte Rommelshausen und
Schmiden von Einbruch und Diebstählen heimgesucht. Nun
ist es gelungen , verschiedene Täter festzustellen. Drei hiesige
jugendliche Arbeiter wurden verhaftet , aber wieder auf freien
Fuß gesetzt. Nun hört das Fellbacher Tagblatt , daß zwei
davon ausgerissen sind, um sich von der Fremdenlegion
anwerben zu lassen. Dort wird ihnen die nötige Zucht schon
beigebracht werden.

Untermusdach, 17. Febr . Bei Postbote Stoll , auf den
in letzter Zeit zum zweitenmal ein lieberfall aus der Straße
versucht worden war , wurde in der Nacht vom Sonntag auf
Montag um 3 Uhr ein Einbruch verübt, lieber 26 000
Viehseuchengeld, welches der Amtsdiener ersammelt hatte und
der Postbote Montag früh abliefern sollte, fielen dem Dieb
in die Hände. Alan ist aber letzterem, der eine Leiter benutzt
hatte, inzwischen ans der Spur.

Herrenberg, 16. Febr. (Gegen die Wohnungsnot .) Der
Gemeinderat beschloß, zu jedem der acht im Siedlungsgebiet
in Aussicht genommenen Häuser aus städt. Mitteln einen
Barbeitrag von 10 000 Mark zu geben. Der Bauplatz wird
zu 2 Mark das Quadratmeter abgegeben. Bei einem Bau¬
aufwand von etwa SO 000 Mark hat also der Bauende 25 000
Mark aufzubringen ; aus Staats - und Reichsmitteln werden
15 000 Mark gegeben.

Rottweil , 17. Febr. (Licht und Kraft .) Nach Anrufung
des Schiedsgerichts ist das hiesige Elektrizitätswerk von Gebr.
Lang mit den Gebäuden und einem Teil der im Tal ge¬
legenen Grundstücke um 1850 000 Mark durch die Stadt Rott¬
weil angekauft worden . Der Besitzwechsel erfolgt am 1. Juli.

Tübingen , 16. Febr (Diamantenschwindel .) Uhrmacher
Robert Lehle ans Geislingen , der vor 1)4 Jahren ein hie¬
siges Geschäft ankaufte, wurde von Gläubigern bedrängt . 16
Brillanten einer Firma in Weimar im Wert von etwa
120 000 Mark hatte er kommissionsweise zum Verkauf. Er
sandte sie zum Schein in einem Wertbrief von 120 MO Mark
zurück und nahm zur Verpackung einen Zeugen , täuschte aber
diesen und praktizierte die Brillanten wieder aus der Sen¬
dung, um die Post um die 120 OM Mark zu bringen . Er
leugnete hartnäckig, gab aber schließlich, als seine Frau ge¬
ständig wurde, den Schwindel zu. Die Strafkammer diktierte
ihm 6 Monate Gefängnis.

Ulm , 17. Febr . (Von einem Pferde geschlagen. Auf dem
Pferdemarkt wurde Pferdehändler Kleinser von Ravensburg
von einem Pferde geschlagen. Er wollte von einer bekannten
Pferdefirma ein ihm als unfromm bezeichnetes Pferd besich¬
tigen und eventuell kaufen, wobei das Tier ausschlug und
Kleinser ins Gesicht traf . Durch den wuchtigen Fall nach
hinten zog sich der 'Mann auch noch einen schweren Schädel-
hruch zu und liegt nun gefährlich krank darnieder.

Ulm , 16. Febr . (Simultanschule .) Die Elternvereinigung,
die eine Versammlung im Saalbau hatte, nahm , wie bereits
gemeldet, eine Entschließung an, in der vom Ministerium des
Kirchen- und Schulwesens für Ulm die Einrichtung gemein¬
schaftlicher (simultaner ) Grundschulklassen neben den kon¬
fessionellen verlangt wird, da dies allein der bestehenden
Rechtslage entspreche. Vom Vorsitzenden des Elternaus¬
schusses ist diese Entschließung auch dem Gemeinderat mit
der Bitte um Unterstützung übergeben worden. Der Ge¬
meinderat hat sich mit der Frage befaßt und nach lebhafter
Aussprache beschlossen, die Eingabe um Errichtung von

simultanen Grundschulklassen zu unterstützen.
Kartoffeln für Minderbemittelte.

Der Landw. Bezirksverein R . hat s. Zt . auch Kartoffeln
für wirtschaftlich Schwache gesammelt und einen Waggon
zusammengebracht. Eile tut not, hieß es damals und der
Bezirksverein war deshalb nicht wenig erstaunt zu erfahren,
daß der Wagen 4 volle Wochen auf Lagerung stehen geblieben
war und bei der Verteilung sich ein Defizit von 25—28 Ztr.
ergab. Jeder Sachverständige wird mit sehr gemischten Ge¬
fühlen diese Nachricht ausgenommen haben. Lvoqer der
Abmangel ? Verfault können sie nicht sein!

Baden.
Kehl, 16. Febr . Vom französischen Brückenkopfkomman¬

danten wurde kürzlich ein Einheimischer zu einer Gefängnis¬
strafe von sechs Tagen wegen „Beleidigung der Besatzungs¬
truppen " verurteilt . Der Bestrafte hatte in einer Wirtschaft
auf einem Musikautomaten das Lied „Heil Dir im Sieger¬
kranz" spielen lassen!

Bühl , 15. Febr . Dem Lohnftrhrmann Villinger aus

Ein Frühlingstraum.
Eine Erzählung aus dem Leben von Fr . Lehne.

74. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)
„Wir wollen nicht denken, Mary , nein ! Jetzt habe

ch Dich wieder und lasse Dich auch nicht mehr ! Komm,
-etz Dich wieder zu mir — dann bin ich zufrieden.
Tiefe Sünde , wenn es Sünde ist, wird uns Gott schon
verzeihen !" Und er küßte sie wieder in heißer Leiden-
'chaft. Ihr Gesicht glühte unter seinen Küssen, und
ne vergaß alles in seinem Arm . Innig blickten seine
nmklen Augen aus sie, liebkosend streichelte er ihr Ge¬
sicht, ihr Haar — und leise erzählte er ihr dann,

ie und wodurch seine Verlobung mit Gabriele Ulrich
m stände gekommen war , von jenem unglückseligen
Wend auf dem Friedhof , wo er ihr Taschentuch ge-
-unden — von seinem Schmerz um sie, und dann von
'einer so unglücklichen Ehe . „Das Kind, Mary , ist
nein einziger Trost in diesem elenden Leben ; wenn
ch den Jungen nicht gehabt hätte — wer weiß — und
mnn , mein Süßes , verzehrte mich die Sehnsucht nach
Dir ! Wenn Tu mir wenigstens nur einmal noch ein
Lebenszeichen gegeben hättest ! — Sag mir , wie kommst
Tu eigentlich in dieses Gewand ? Wo bist Tu in den
fahren gewesen ?"

„O Wolf , das zst eine traurige Geschichte; erlaß sie
nir — " bat sie.

„Nein , nein , erzähle mir ; ich will teil an Deinem
Keid haben ! Wer weiß , ob das Geschick uns je eine
ftlch'e Stunde wieder beschert.

Eng an ihn geschmiegt, erzählte sie stockend, oft durch
eine Liebkosungen unterbrochen . „ Nach meiner Abreise
mmals ging ich zunächst nach Berlin und nahm in
änem feinen Hause eine Stelle als Kinderfräulein an;
n ein Geschäft wollte ich nicht wieder , wenigstens vor¬
läufig nicht. Aber der Hausherr war zudringlich ge¬
worden; er hatte mir die verlockendsten Anerbietungen
lemacht, sodaß meines Bleibens in dem Hause nicht

mehr sein konnte. So ging ich denn als Gesellschafterin
zu einer älteren , reichen alleinstehenden Dame , zu einer
Frau Doktor Walter , die in einem kleinen Torfe Thü¬
ringens in der Nähe von Weimar zurückgezogen lebte.
Wir beide schlossen uns eng aneinander ; ich wurde von
ihr wie eine Tochter gehalten und geliebt bis — bis
eines Tages — " sie stockte —

„Weiter , Mary , Wetter, was war ?" fragte er.
„O Wolf, " sie verbarg ihr Antlitz an seiner Brust,

„ich kann ŝs nicht sagen — " eine schreckliche Ahnung
durchzuckte ihn da ; er hob ihr glühendes Gesicht em¬
por und sah in die tränenschimmernden Augen —
„Mrry ?" — sie nickte — „ja , Wolf , bis ich — —
Wolf , ich war der Verzweiflung nahe ; ich wollte ster¬
ben, fand aber nicht den Mut — Wolf , diese Tage der
Angst und Qual werde ich nie vergessen ! — Meiner müt¬
terlichen Freundin war mein gedrücktes Wesen ausge¬
fallen ; sie forschte nach der Ursache, und zu ihren
Füßen bekannte ich alles . So gut sie war , hätte ich
doch nicht den Glauben , daß sie mich danach behalten
würde und sah mich schon hinausgestoßen in die er¬
barmungslose Welt . — Ta , statt dessen hob sie mich
liebevoll empor — „ armes , armes Kind, " sagte sie
nur . - Wolf , ich durfte bei ihr bleiben ; sie stand
mir wie eine Mutter zur Seite , fonst wäre ich in
Elend und Schmerzen gestorben . — "

Wolf war aufgesprungen und ging hastig ans Fenster.
Tas Gesicht an die Scheiben gelehnt , stand er da, von
dem Gehörten tief erfchüttert . Aschfahl wandte er sich
endlich um „— und das Kind , Mary ?" stieß er
hervor.

„ — War ein Knabe und trug Deine Züge , Deinen
Namen , Wolf, " sagte sie leise . Er umspannte ihren
Arm so fest, daß es sie schmerzte.

„Mary , Liebste — und wo ist er ? Warum hast
Tu mir nie davon geschrieben?" Traurig schüttelte sie
den Kopf „— Dir das Herz schwer machen ? Nein!
Vor anderthalb Jahren habe ich ihn begraben . Hier

Steinbach wurde sein Pferd ausgespannt und gestohlen. Der
Dieb brachte das Pferd dem Pferdemetzger Fischer aus
Hotzenweier. Dieser verabredete, daß er die 26 OM Mark ihr,
auf der Vorschußkasse Bühl am Sonntag aushändigen wolle
Der Dieb wurde, als er sich das Geld holen wollte , von der
inzwischen benchrichtigten Gendarmerie festgenommen.

Pfullendorf , 16. Febr. Einem abscheulichen Verbreche«
ist man gestern hier auf die Spur gekommen. Seit 14 Tage«
etwa vermißte man den Flaschner Schnopp , der Witwer war
und dem seine etwa 25 Jahre alte Tochter den Haushalt
führte. Als man vergeblich nach ihm gesucht hatte , tele¬
graphierte man seiner Tochter, die nach Freiburg zu ihrem
Liebhaber gereist war . Das Mädchen beteiligte sich ebenfalls
an -dem Suchen . Gestern nachmittag 4 llhr gestand es nun
daß es den Vater in der Nacht vom 30. auf 31. Januar durch
drei Beilhiebe getötet und den Leichnam im Bett versteckt habe
Als Grund dieser schrecklichen Tat gab das Mädchen an. daß
der Vater ihr das Geld verweigert habe, das sie für den
Besuch in Freiburg gefordert hatte.

Mannheim , 15. Febr . Der kleine Wasscrstand des Rheins
zeigt schon seine Folgen mit unheilvollen Begleiterscheinungen.
Neben der naturgemäßen Zunahme der Schiffsunfälle durch
Ausstößen und Auslaufen ist es besonders die gewaltige
Stockung der Schiffahrt , worunter besonders die an sich schon
überlastete Eisenbahn und die süddeutsche Industrie leidet
Um durch das Gebirge fahren zu können, müssen jetzt wieder
die Leichterarbeiten bei Salzig vorgenommen werden. Aus
der Strecke von Salzig bis St . Goar lagen letzten Freitag Nicht
weniger als 230 Schiffe, die sämtlich geleichtert werden müssen.

ö Proz . (400) , Giengenfilz 5 Pro
spinncrei Eßlingen 4 Proz . (415)
Kuchen1 Proz . (295) und Württ . §
geben mutzten. Brauereiaktien wo
lindert. Auch Maschinenaktien
Eßlinger 4 Proz . (294) und Hesse-
übrigen Jndustrieaktien wurden Do
Hühner 5 Proz . (390 G .), Jungt,
zarter Zucker 2 Proz . (330) und A
höher umgesetzt. Sehr ruhig war i
genannt: Neckarsulmer gesucht 3
100-4 , Benz 227 G. 230 B ., Espa,
schirren 105 G ., Germania Linolen:
äicker 323 G., Kaiser Otto 180 G
!., Krumm 180 G . 185 B .. Märst

ISO G „ Kraftwerk Altwürttembc
Weißenhof 128 G. Junge Antc
varen bei 230 angeboten.

den Bauerseheleuten vorgemacht, d
M den im Weltkrieg vermißten

Auch bei Mainz hat sich eine große Flotte angesammelt , dennkiner Zollrevision im Wiener Sch
hier müssen die Schiffe leichtern, die den Main hinauf fahren̂ omten ein Reisender verdächtig

Neueste Nast
München, 16. Febr. Die

markt(Opf .) verhaftete ein junges
Bauerseheleute Meier in Poellen
Schwindeleien um 48000 Mk. be

Vermischtes.
Königsberg , 15. Febr . Auf dem hiesigen Rangierbahn¬

hofe entstand in der vergangenen Nacht durch Funken einer - .
Lokomotive ein riesiger Brand . In einem 300 Meter langen lv, daß er rm Auftrag eines M
Schuppen brach das^Feuer aus . das zudem durch den Sturm ganknoten in Berlin absetzen sollt

mer genauen Durchsuchung unter
»aß der Koffer einen zweiten T
amen 21 Bündel Papiergeld n
krönen zum Vorschein. Der Reis

begünstigt wurde. Der Schuppen enthielt zum größten Teile Ess- « 16 Febr In e,n->r
altes Papier zum Einstampfen , sowie wertvolles Material für,, ° F ". " »er
den Bahnhofsneubau , das vernichtet wurde. Der Schaden Bergarbetterverbande wu
beläuft sich auf 2 Mill . Mark. leberschrchienabkommen für den !

Paris , 17. Febr . Nach einer Havasmeldung liegt Caruso odaß vom 30 . März ab keine Uek

London , 17. Febr . Im Hafen von Newyork ist seit IM R^i Ver
zum ersten Mal ein Thphusfall porgekommen. Das ameri- ^ ßk. Bei alle
kanische Gesundheitsamt in Washington hat daher verfügt, ^ stehende Frühjahrsmesse sind
daß sämtliche Dampfer aus Europa zunächst nach einem en Ausstand getreten trotz der
amerikanischen Hafen gehen und eine 12tägige Quarantäne z«nd trotzdem das Messeamt ffff
beobachten hätten, vom Tage der Ausreise gerechnet. ans Gri .nb sr.'ib
bedeutet, daß die modernen Ueberseedampfer, welche dik. ^ " , aus Grund früh
Ueberfahrt in 8 oder wenigen Tagen machen, ihre Passagier!^"derzulage von 0,80 Mark ub
erst am 9. Tage von der Abreise gerechnet, landen können,70 Mark hinaus zugestanden u
^ Das amerikanische Justizministerium hat angeordnet , dam Russland soll eine Stundenlol
Schisse aller Lander, dre alkoholische Getränke an Bord haben»muna<>„
mit Beschlag belegt werden sollen, wenn sie sich innerhau °
der amerikanischen Hoheitsgewässer befinden. Auf dich, 17 . Febr . Wie dei
Weise soll verhindert werden, daß Schiffe, die Häfen dei mderhilfe nntteilt , haben die Sc
Vereinigten Staaten anlaufen , alkoholische Getränke mit sisie Deutsche Kinderhilfe über zehn
führen. »iervon sind von den Spendern ü

Em schwerer Verdacht. Auf Veranlassung der staats ^ Verwendung für besonder no
anwaltschast Passau wurde in Moorsburg die Ausgrabunj wenoung sur ve,onoers no
der Leiche des im August 1911 verstorbenen Kupferschmied-"7^ Qberschtesien, das R
gehilfen Georg Pirner vorgenommen . Die Witwe desselben »rrge, Vorbehalten. Ein Teilb
steht im Verdacht, ihren Ehemann durch Gift aus der Well!ark wird auf Grund ärztlicher (
geschafft zu haben Nach dem Ableben ües Pirner verheiratchm Hemden und Strümpfen ver
sie stch wieder mit dem Buchhalter Hodl und verzog uit-mickM,." « , - , - .
diesem nach Passau . Im Sommer v. I . starb der LweiE , Ichau betragt das Gesam. . . . r, . ^ . .
Ehemann plötzlich. Die Leichenteile und Kleiderreste wurden llwerhuse m Sachsen dreiernvierti
zur Untersuchung nach München geschickt. Berlin , 16 . Febr . Die Regst

Schwere Untat . Aus Berlin wird gemeldet : Unter . denaZ hatten vor einiger lleit bi-
Linden wurde in der Nacht vom Sonntag auf Montaw ei»7,^
Passant von einem der sich, dort gewerbsmäßig herumtreikM-^ GesiMentwurf ersuch
den jungen Lümmel angerempelt . Als er sich dies verbat,lauertag für die Opfer des Knei
riß ihm der Rohling den Regenschirm aus der Hand mit nchsregierung hat darauf mit de
schlug ihn ihm mit solcher Gewalt über den Kopf, daß er zi nders den kirchlichen Stellen !
Boden stürzte. Dabei schlug er den Kopf auf das Straßen .̂ hr dem Reichsrat den EntrPflaster und erlitt einen Schadelbruch. Als er bewußt!«, , , t
am Boden lag, wurde er von seinem Angreifer mit de:„R, ln dem der 6 . Marz 1921 z
Fäusten und mit dem Regenschirm noch wütend bearbeitet "Mt wird . Der Gesetzentwurf k
Polizeibeamte brachten den Bewußtlosen nach der Rettung --ihr und behält die Frage der da
stelle 14 in der Kronenstraße wo aber nur der inzwischei Analen Trauertaaes weiteren E
emgetretene Tod seitgestellt werden konnte. i«

Zuckererzeugung. Die Erzeugung von Rübenzucker wir! -ocrnn , lo . Fevr . Eine der
nach der Statistik neuerdings auf 73,60 Millionen Zentner "klage des Reichsrats fordert eir
geschätzt, gegen 52,48 Millionen Zentner im vorausgegangene »»imensteuer für das Steuerjahr l

^WEUg vor Eheschließungen mit kriegsgefaugene»l von ^den 3̂2 E°ttktchiMtsarbeite
ibotaze in dem wildenP s-m BW !" « dn gewerkß

Knöpfe und zog ein Bild hervor , das ein bildschömes^ wurden 29 wieder
Kind von zwei bis drei Jahren darstellte . Hastig griff Urteil im Köthen^ Pu
er danach und blieb lange im Anschauen versunken, 26 Angeklagte auf Gefan;
während es gar wunderlich in seinen Zügen zuckte. Tann . ^ 9 Monaten . Der Staatsann
verglich' er es mit dem schlafenden Kinde — ja , sie waren ^ Angeklagten Freisprechung be
einander ähnlich wie nur Brüder sich gleichen können, ^-erstreik im Erzgebirge hat' r
Tief erschüttert barg er sein Haupt in Marys Schoß ^ ude gefunden,
und weinte heiße Tränen ; sein Körper bebte von der'

Beruhigend strich sie mit der Handinneren Aufregung,
durch sein lockiges Haar

„Mary , watiinl hast Du geschwiegen ?" stöhnte er,
„Tu hast Unrecht getan , mir dies Kind vorzuenthalten;
ich hatte ein Recht darauf ! O wie hätte ich es lieb ge¬
habt ! Und nun ist es tot , ohne daß ich es gekannt habe.
Lasse mir wenigstens das Bild , ja ?"

„Behalte es , Wolf , ich habe noch einige ! — Wa¬
rum ich Dir nie davon geschrieben ? Erstens wollte
es Frau Doktor Walter , der ich mich bedingungslos unter»
warf , nicht, und dann wähnte ich Dich glücklich — zu--
frieden ! Warum da den Frieden Deiner Ehe stören?
Ich wollte tot sein für Dich ! Und nun ist es doch anders
gekommen ! — Höre weiter ! Frau Toktor Walter be¬
hielt mein Kind bei sich und schloß es an ihr Herz . — -
Und ich mußte doch arbeiten , verdienen — und wenn es
nur wenig war ; aber einen Beruf mußte ich wieder
haben. So ging ich fort , um die Krankenpflege zu
erlernen — und im Dienste der leidenden Menjchhät
das zu sühnen , was ich aus Liebe zu einem Einzelnen
gefehlt . Dem Schwesternverband konnte und wollte ich
nicht angehören , da ich nicht mehr unbescholten war
— aber als Privatpflegerin für die Armut ist man immer
willkommen ! — Wolf , das Kind war meine ganze
Wonne ! Ich lebte nur für meinen süßen Knaben , nick»
die Zeit , die ich mit ihm zusammen sein konnte, war
meine Erholung . Tann , Wolf , kam eine schreckliche
Stunde für mich! —wohl  die schwerste meines Lebens!

- ->.-4—. . (Fortsetzung folgt.) - - --- - - - -- -- '

» . Gestern früh
ben wieder ausgenommen , nachd
nt erklärt haben, eine Zulag
mde zu gewähren und sämtliche
lellen.
Stettin 16. Febr. Der Zwische
durch die Waffensuche der En!

noch nicht beigelegt . Eine in S
me Unterkommission der Int
ion hat den Anspruch erhoben, v
Schiffe bestimmten Ladung re

chsuchen, auch wenn kein Verda
Waffen u. Kriegsgerät vorlieg
die sich nach dem Friedensve

t, hat, wie die „Deutsche Allgen
deutsche Regierung Einspruch er
Allensteiu, 16. Febr. Heute

>e Agitator Jan Baczcweki, zur
»ts des Polenbundes für ErmI
dachts der Beihilfe zur Anwerb
polnischen Armee verhaftet und
!»is eingeliefert worden.
Oberglogau, 17. Febr. Bei

>ün wurde eine große Anzahl Br,
llit. Ferner wurde bei zwei p
große Anzahl Waffen gefunden,
l Kartons weisen darauf hin, dc
ilung bereits stattgefunden hat.
»stet worden.
Straßburg, 16. Febr. Die l
ler und Kunz, , die bei der Natu
!chen Staatsangehörigen behilflic
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klichen Tat gab das Mädchen an.

spinnerei Eßlingen 4 Proz . (415) anziehen konnten, wogegenKuchen1 Proz . (295) und Württ . Kattun 14 Proz . (410) nach¬
geben mußten. Brauereiaktien waren ruhig und wenig ver¬ändert. Auch Maschinenaktien konnten etwas anziehen.Winger 4 Proz . (294) und Hessen4 Proz . (309). Von den
übrigen Jndustrieaktien wurden Daimler 4 Proz . (254), Matth.Lohnen 5 Proz . (390 G.), Junghans 3 Proz . (274), Stutt¬
garter Zucker 2 Proz . (330) und Württ . Metall 2 Proz . (457)
höher umgesetzt. Sehr ruhig war der Freiverkehr. Es wurdengenannt: Neckarsulmer gesucht 375 u. 376, Brauerei NeffM -4 , Benz 227 G. 230 B ., Espagit 25 G.. Geislinger Ma¬
schinen 105 G„ Germania Linoleum 215 gesucht, Heilbronner
"Ucker 323 G., Kaiser Otto 180 G. 182 B ., Knorr 250 G. 253
.1, Krumm 180 G. 185 B „ Marswerke 150 B ., Ostertagwerke
W G„ Kraftwerk Altwürttemberg 170 G. 177 B . und«

ü verweigert habe, das sie für den Weißenhof 126 G. Junge Anton" Lamberts Ehr . Sohnirdert hatte. ' Mren bei 230 angeboten.
Der kleine Wasscrstand des Rheins!

mit unheilvollen Begleiterscheinungen,
n Zunahme der Schiffsunfälle durch
fcn ist es besonders die gewaltige. worunter besonders die an sich schon
md die süddeutsche Industrie leidet.

Neueste Nachrichten.
München, 16. Febr. Die Schutzmannschaft in Neu-

markt(Opf.) verhaftete ein junges Zigeunerpärchen, das die
Nauerseheleute Mxsir in Poellenbeid bei Parsbeeg durch

fahren zu können, müssen jetzt wieder Schwindeleien um 48000 Mk. betrog. Die Zigeuner hatten
Z "» v°rg-n>°A,  daß s>- dasG -,ddie sämtlich geleichtert werden müssen.M den ,m Weltkrieg vermißten Sohn auszulösen. — Beij eine große Flotte angesammelt, denn einer Zollrevision im Wiener Schnellzug kam in Passau den

leichtern, die den Main hinauf fahren samten ein Reisender verdächtig vor. Sein Koffer wurde
.liner genauen Durchsuchung unterzogen und es ergab sich.
>aß der Koffer einen zweiten Boden hatte. Aus diesem
amen 21 Bündel Papiergeld mit über zwei Millionen

rgangenen Nacht durch Funken einer, . , . ^Brand. In einem 300  Meier langen lb, daß er im Auftrag eines Wiener Großkaufmanns dieuer aus, das zudem durch den Sturm Banknoten in Berlin absetzen sollte.
Schuppen enthielt zum größten Teile Essen, 16. Febr . In einer Konferenz der Vorstände

das ' vernichtet"wurde Der SchaÜ ^ vier Bergarbeiterverbände wurde heute beschlossen dasWarst. leberschichlenabkommen für den Ruhrbergbau zu kundigen,
lach einer Havasmeldung liegt Caruso»daß vom 30. März ab keine Ueberschichten mehr verfahren

., Zierden , vorbehältlich weiterer Verhandlungen.Im Hafen von Newyork flt seit IM Leipzig, 16. Febr. Bei allen Bauarbeiten für die be-
^in " !Washstmton lm Frühjahrsmesse sind heute die Zimmerleute inaus Europa zunächst nach einem en Ausstand getreten trotz der bestehenden Tarifverträge
;hen und eine 12 tägige Quarantäne z»nd trotzdem das Messeamt für die Mustermesse den Ar-

Tage der Ausreise gerechnet. -Ämtern bereits auf Grund früherer Vereinbarungen eine
wenigen Tagen' maAn ^ ihre Pastagier,-°nderzulage von 0,80 Mark über den Stundenlohn vonder Abreise gerechnet, landen können.,70 Mark hinaus zugestanden und bezahlt hatte . Durch
Justizministerium hat angeordnet, dajm Ausstand soll eine Stundenlohnzulage von zwei Mark: alkoholische Getränke an Bord haben Enaen werden.
wĥ sgeŵ r" ' befin̂ n Ach" "üies Berlin , 17. Febr. Wie der Vorstand der Deutschenwerden, daß Schiffe, die Häfen deimderhilfe mitteilt, haben die Sammlungen in Berlin füralaufenj alkoholische'Getränke mit siche Deutsche Kinderhilfe über zehn Millionen Mark ergeben.

^ nervon sind von den Spendern über zwei Millionen Markacht. Auf Veranlassung der Staats ^ Verwendung für besonders notleidende Gebiete Deutsch
mstbstL verswrb̂ wie Oberfchlesien, das Ruhrgebiet und das Erz-
vorgenommen. Die Witwe desselbor birge, Vorbehalten. Ein Teilbetrag von einer Millionn Ehemann durch Gift aus der Well!ark wird auf Grund ärztlicher Gutachten zur Anschaffung

h üem Ableben̂dês Pirner verheirawj!« Hemden und Strümpfen verwendet. Laut „Täglichern Buchhalter Hödl und verzog mû dschau" beträgt das Gesamtergebnis der Deutschen
e" eAenteile un? Klkiderreste wurÄ ^erhilfe in Sachsen dreieinviertel Millionen Mark.München geschickt. Berlin , 16. Febr. Die Regierungsparteien des Reichs¬lus Berlin wird gemeldet: Unter, deigs hatten vor einiger Zeit die Reichsregierung um Vor¬
macht vom AoMntag auf Montag, eines Gesetzesentwurf ersucht, durch den ein nationaler
mAremPelt. Ms er^ sich dies verbal Etag für die Opfer des Krieges eingeführt wird. Dieden Regenschirm aus der Hand ufl«chsregierung hat darauf mit den beteiligten Kreisen, beHer Gewalt über den Kopf, daß, er Uaders den kirchlichen Stellen, Fühlung genommen und
schlug er den Kopf auf das Straßen u,mehr dem Reichsrat den Entwurf eines Gesetzes vor¬

der vmftin " m Unreifer w dem der ^ Marz 1921 zum allgemeinen TrauertagRegenschirm noch wütend bearbeitet -lart wird. Der Gesetzentwurf bezieht sich nur auf diesesden Bewußtlosen nach der Bettungs-chr und behält die Frage der dauernden Einführung eines
nstraße, wo aber nur der inzwischen Analen Trauertages weiteren Erwägungen vor.
Zk/Erzeugung vo? Rübenzucker wir) .Berlin , 16 Febr Eine dem Reichstag zugegangene-erdings auf 73.60 Millionen ZeutneMage des Reichsrats fordert eine Herabsetzung der Em-lillionen Zentner im vorausgegangenei mmensteuer für das Steuerjahr 1920 auf 75 Prozent . —

i der heutigen Berliner Magistratssitzung wurde beschlossen,
von den 32 Elektrizitätsarbeitern, die seinerzeit wegen^ ^ >botaze in dem wilden gewerkschaftlich nicht gebilligten

^ bildschönesE entlassen wurden, 29 wieder eingestellt werden können.^ °r, das em br chchones Utteil im Köthener Putschprozeß lautete gegenwer fahren Gliche 25 Angeklagte auf Gefängnisstrafen von 14 Tagen
^i ?chL Ln Monaten. Der Staatsanwalt hatte für die jugmiv
ir sMafenden Kindê — ia. sie waren ch Angeklagten Freisprechung beantragt. — Der Metall-
- n? r Brüder sich gleichen können, «terstreik im Erzgebirge hat' nach fünfwöchiger DE. er sein Haupt in Marys Schoß Ende gefunden. Gestern früh wurde die Arbeit allentränen - sein Körper bebte von der' den wieder ausgenommen, nachdem dre Unternehmer sich
Beruhigend strich sie mit der Hand ^ erklärt haben, eine Zulage von 1,10 Mark pro

Mde zu gewähren und sämtliche Streikende wieder ein

Mn, Mr d§ Kî wrz -8hÄten ;' Stettin IE Febr. Der Zwischenfall im Stettiner Hafen,arauf ! O wie hätte ich es lieb ge- durch Waffensuche der, Enten ekommlssion entstand,l tot, ohne daß ich es gekannt habe. »°ch m-h beigelegt, Eine m Stettin neuerdings emge-. das Bild ja ?" Me Unterkommrssron der Interalliierten Kontrollkom-I? ich linke noch einige' — Wa- !'°n hat den Anspruch erhoben, von der für die auslaufen-
avon^ gNebeA Erstes wollte .fchiffe bestimmten Ladung regelmäßig 40- 50°/° zuer, der ich mich bedingungslos unter» Verdacht des Vorhandenseins
un wähnte ich Dich glücklich- Kw! Waffen u. Kriegsgerat vorliege Gegen diese Forder-! den Frieden TeinL Ehe stören? ^^ e sich nach dem Fnedensvertrag nicht rechtfertigenr Dich! Und nun ist es doch anders ( H« . wie die „Deutsche Allgemeine Zeitung" schreibt,- deutsche Regierung Einspruch erhoben.

Allenstein, 16. Febr. Heute Vormittag ist der pol-
>!e Agitator Jan Baczcweki, zur Zeit Leiter des Sekre-
»ts des Polenbundes für Ermland, wegen dringenden
dachts der Beihilfe zur Anwerbung deutscher Untertanen
polnischen Armee verhaftet und in das Untersuchungsge-
>nis eingeliefert worden.
Oberglogan, 17. Febr. Bei einem polnisch gesinnten

lern wurde eine große Anzahl Browning-Pistolen beschlag-
«t. Ferner wurde bei zwei polnischen Stoßtrupplern
große Anzahl Waffen gefunden. Bei ihnen Vorgefundene
Kartons weisen darauf hin, daß eine größere Waffen

weiter! Frau Doktor Walter be-
sich und schloß es an ihr Herz. —
nbeiten, verdienen — und wenn es
Er einen Beruf mußte ich wieder,
h fort, um die Krankenpflege zu
, Dienste der leidenden Menschheit
ich aus Liebe zu einem Einzelnen

ffternverband konnte und wollte ich
ich nicht mehr unbescholten war

egerin für die Armut ist man immer
ols, das Kind war meine ganze
mr für meinen süßen Knaben, und
t ihm zusammen sein konnte, war Äung bereits stattgefunden hat. Mehrere Personen findlann, Wolf, kam eine schreckliche
wohl die schwerste meines Lebms!

Fortsetzung folgt.) ^ - - -— >

»stet worden.
Straßburg, 16. Febr. Die beiden Geschäftsagenten
In und Kunz,-die bei der Naturalisierung von früheren
Herr Staatsangehörigen behilflich waren, sind verhaftet

worden, weil sie Papiere gefälscht haben, die den Nachweis§führen sollten, daß ffne Naturalisiertenbereits von 1870 an!
nn Elsaß ansässig gewesen wären. 3 solcher Fälschungen sind
bereits festgestellt. Die Untersuchung zieht weitere Kreise.

Paris , 16. Febr. La Rouvelle bezeichnet die Wahl
Poincares zum Vorsitzenden des Senatsausschuffesfür aus
wärlige Angelegenheiten als eine bedauernswerte Wahl und
fragt, ob die Kommission denn nicht ihre Rechte hätte wahren
könnn, ohne den gefährlichsten Mann des Parlaments än
die Spitze zu stellen. Ob man es wolle oder nicht, Poincare
sti gegenwärtig die Hoffnung aller Reaktionäre und aller
Chauvinisten und zwar in dem Maße, daß sogar die Sozia¬
listen nötigenfalls entschlossen seien, gegen ihn den Block der
Linken aufzurichten. Selbst der Jntranfigeant habe die Ge¬
fahr, die Poincares Wahl für Frankreich bedeute, für so
groß gehalten, daß er gestern abend einen Alarmruf ausge-
stoßev habe.

Paris , 16. Febr. Der ehemalige Präsident der Re¬
publik, Poincare, hat heute den zweiten der von ihm ange¬
kündigten-sechs Vorträge über die Kriegsursachen gehalten.
Er setzte vor allen Dingen die Geschichte der französisch¬
russischen Allianz und die Geschichte der französisch-englischen
Entente auseinander, deren friedlichen Charakter er dem nach
seiner Ansicht kriegerischen Charakter des Dreibunds gegen¬
überstellte, namentlich was den Geist der beiden Haupt¬
kontrahenten, Deutschland und Oesterreich, betreffe.

London, 16. Febr. Lord Curzon gezeichnete in einer
Rede im Oberhaus den Wahlsieg des Generals Smuts in
Südafrika als einen Sieg nicht nur auf die Union, sondern
auch für das Reich als Ganzes. Ueber die Pariffr Konfe¬
renz führte Curzon aus, die Hauptaufgabe sei unzweifelhaft
die Durchführung der Bedingungen des Verfailler Friedens¬
vertrags. Dieser Vertrag sei unterzeichnet und ratifiziert
worden. In vielen wichtigen Punkten seien jedoch seine Be¬
dingungen bisher nicht durchgeführt worden. Das wahre
Bollwerk des europäifchen Friedens und damit des Welt¬
friedens sei das dauernde Zusammenwirken der Großmächte
und insbesondere Großbritaniens und Frankreichs. Dieses
Zusammenwirkensei auf der letzten Konferenz in Pariswarm betont worden.

Rom, 16/ Febr. Der in Rom zusammengetretene
Nationalkongreß der italienischen Landwirte wird sich haupt¬
sächlich mit den Maßnahmen beschäftigen, die zu treffen sind,
um jeden Konflikt zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern
zu vermeiden und die Versöhnung zwischen den Klassen zu
fördern. — Ein von dem Hauptmann Borla geführtes Flug¬
zeug stürzte heute früh auf das Dach eines Hauses im
Mittelpunkt der Stadt , wobei der Führer ums Leben kam.

Neapel , 9 . Febr . Die Polizei hat an Bord des aus
Rußland angekommenen Dampfers „Ancona" 160000
Goldrubel beschlagnahmt, die in einer Kabine versteckt waren
und die bis zur Beendigung der eingeleiteten Untersuchung
der Bank von Italien in Bewahrung gegeben worden sind.

Genf, 17. Febr. Die Regierung von Peru teilte dem
Generalsekretär des Völkerbunds mit . sie stelle dem Völker¬
bund zur Bekämpfung des Typhus in Osteuropa zwanzig
Millionen Goldfranks zur Verfügung.

Cadix, 16. Febr . Auf einer 40-Kilometer breiten Strecke
haben Gewitterstürme bedeutenden Schaden verursacht.

Mehrere Flüsse sind über das Ufer getreten und haben eine
Anzahl von Orten überschwemmt. Zahlreiche Häuser sind
eingestrzt, Hunderte Stück Vieh ertrunken. Die Eisenbahn¬
verbindungen sind unterbrochen, auch der Drahtverkehr.Washington, 16. Febr . Auf Beschluß des Senats wurden12,5 Millionen Dollars ausgeworfen für den Bau von 5Hospitälern für arbeitsunfähige und verwundete amerikanischeSoldaten. Gleichzeitig wurden weitere 6 Millionen Dollarsausgesetzt, um den arbeitsunfähigen Veteranen in Hospitälernoder im Gesundheitsdienst Posten zu verschaffen bezw. sieunterzubringen. — Im amerikanischen Senat hat ein Senatorvorgeschlagen. Französisch- und Äritisch-Westindien für einenTeil der Schuld dieser Staaten in Zahlung zu nehmen. —Der Justizausschuß des amerikanischen Senats hat den
Schatzsekretär angewiesen, ausländischen Regierungen keine
Vorschüsse mehr zu leisten, selbst für den Fall, daß er sichdazu verpflichtet habe.

Dublin , 16. Febr . Die Sinn -Feiner haben den zum
Tode verurteilten Sinn -Feiner Terling , der einen Offizier
erschossen hatte, aus dem Gefängnis befreit. Die Befreiung
erfolgte in der Weise, Laß eine Kompagnie Soldaten mit
aufgepflanztem Bajonett unter Führung eines Offiziers die
Auslieferung des Gefangenen verlangte , um ihn in ein
anderes Gefängnis überzuführen und zwar auf Grund von
gefälschten Papieren . Wie sich später zeigte, handelte es sichdabei um verkleidete Sinn -Feiner , die auf diese Weise ihre
Genossen befreien.

Württembergischer Landtag-
Stuttgart , 16. Febr . Beim Landtag eingegangen ist ein

Antrag auf Strafverfolgung des bauernbündlerischen Abg.Rapp wegen Betrugs . Nach Erledigung einiger Kleinen
Anfragen , darunter einer entgegenkommend beantworteten
Frage der Bürgerpartei wegen Abhilfe gegen den Notstandder Pensionäre gab es eine stundenlange Auseinandersetzunggegen die Landesmilchzentrale und sonstige in den Etat des
Arbeits - und Ernährungsministeriums fallende Fragen . Nach
Pflüger (Soz .) ist die Landesmilchzentrale neuerdings wiedergefährdet Lurch Eisenbahntariffragen . Körner (BB .) lehnte
sie völlig ab. Man solle das Geld für die Erzeugung aus¬geben, nicht für die Erfassung und überhaupt die ganze
Bewirtschaftung von Milch, Butter und Käse aufheben. Auch
Farnh (Ztr .) rügte die falsche Preispolitik der Regierung.Die Äersorgung der Städte sei in höchster Gefahr. Göhring(Soz .) meinte, bei Freigabe der Milch würde das Liter auf
4—5 Mark kommen. Als er die Rechte beschuldigt, es wäreihr gleich, wenn Tausende von Kindern zu Grunde gingen,
gab es scharfe Zusammenstöße, an Lenen auch Bazille (BB .)
beteiligt war. Der Arbeitsminister suchte die Milchpreispolitikzu verteidigen und trat für die Beibehaltung der Milchwirt¬schaft ein. Die Maschinen für die Landesmilchzentrale seien
bereits bestellt. Wirtschaftliche Erwägungen , nicht politischemüßten den Ausschlag geben. Kinkel (USP .) schob der
kapitalistischen Wirtschaft die ganze Schuld zu. Egelhaaf(DV.) beantragte Einwirkung auf die Reichseisenbahnver¬
waltung wegen Verbilligung des Milchtransports und for¬
derte Freizügigkeit für den Kurverkehr. Schees (DdP .) be¬
mühte sich um einen Ausgleich zwischen den Interessen vonStadt und Land und sprach sich für die Beibehaltung der
Milchwirtschaft aus . Müller (Komm.) verlangte Aufhebungder Zwangswirtschaft für die landwirtschaftliche Erzeugung,
solange nicht auch die Jndustrieprodukte unter Höchstpreise
gestellt werden. Das Finanz - und Industriekapital sei eben
mächtiger als das Agrarkapital . Bazille (BP .) wehrte sich
gegen die von der Linken beliebte Unterstellung persönlicher

oder agitatorischer Beweggründe und warnte vor einer
Katastrophe in der Ernährungspolitik . Adorno (Ztr .) schloßsich letzterem an ; nur eine Erhöhung des Frischmilchpreises
könne helfen. In der Nachmittagssitzung des Landtags wurdedie Anssprache über die Ländesversorgungsstelle, die sich inder Hauptsache um Milchpreis und Milchproduktion drehte,
weiter geführt. Regierungsrat Mantz von der Landesver¬
sorgungsstelle machte nähere Mitteilung über die Ablieferung,
die Tätigkeit der Milchkontrolleure und die Einführung vonMilchlieferungsverträgen , die derzeit im ganzen Land in dieWege geleitet wird. Abg. Roßmann (DV.) wünschte Er¬
höhung des Frischmilchprcises. aber noch keine Freigabe der
öffentlichen Bewirtschaftung. Abg. Farnh (Ztr .) beantragte,daß Genossenschaftenvon Milcherzenaern zur selbständigen
Verarbeitung ' und zum Absatz von Milch zugelassen werden.Zn einer scharfen Auseinandersetzung zwischen der Demokratie
und der Rechten kam es auf eine Rede des Abg. Scheef, derauf einen Zuruf von Rechts, wonach Staatspräsident Hieberals Mitglied der Vaterlandspartei mitschuldig sei an der
Kriegspolitik, erwiderte. Es kam dabei zu zahlreichen
Zwischenrufen und Zusammenstößen zwischen dem Abg.
Bazille und den Abg. Scheef und Hieber. Letzterer erklärte,daß er nie Mitglied oder Führer der Vaterlandspartei ge¬
wesen sei, worauf Bazille wieder erklärte, daß Hieber zu den
Kreisen zählte, die nationale und nicht weltbürgerliche Politik
trieben. Die Landesversorgungsstelle wurde gegen dieStimmen der Rechten, der USP . und KPD . angenommen.
Hierauf wurde noch die Landesgetreide-, Landeskartoffel- und
Landespreisstelle beraten. Abg. Schmid (BB .) sprach für
Aufhebung der Getreidebewirtschaftung und begründete einen
entsprechenden Antrag , wurde dabei unterstützt durch denAbg. Dirigier (BB .). Dagegen wandten sich die Abg.
Göhring (Soz .), der die Große Anfrage seiner Fraktion überdie neuen Getreidepreise besprach, und Andre (Ztr .), der die
Zeit für Aufhebung der Zwangswirtschaft für Getreide noch
nicht gekommen glaubt . Minister Dr . Schall mahnte zuabwartender Stellungnahme , bis zur Konferenz der Er¬
nährungsminister in München. Die Abstimmung über diese
Kapitel findet Donnerstag 9 Uhr statt.

Dr . Simons in Karlsruhe.
Karlsruhe , 16. Febr . Im kleinen Festsaal, wo sich dieMinister, die Landtagsabgeordneten , sowie Vertreter der

Behörden von Handel, Industrie , Gewerbe, Beamtenschaft,
Arbeitgebern- u. Nehmern, einfanden, führte nach einleitenden
Worten durch den Staatspräsidenten Trunk Reichsminister
Dr . Simons , von langanhaltendem Beifall begrüßt,
minister Dr . Simons , von langanhaltendem Beifall begrüßt,n. a. aus : In keinem Teil des Reichs würden die Folgen
stärker empfunden werden, als hier, die eintreten würden,wenn wir den Pariser Forderungen nicht Nachkommen. Die
sogenannten Sanktionen , die Besetzung deutschen Gebiets,würden für Süddeutschland und insbesondere für Baden von
äußerst schwerwiegenderBedeutung sein. Wichtig sei es ihmgewesen, zu erfahren, wie die Politik, die er im Reiche ver¬
trete, im badischen Volke Anklang finde. Das deutsche Volk
wisse, daß es diesen Krieg als einen Verteidigungskrieg ge¬führt habe. (Sehr richtig.) Der Minister besprach dann den
Versailler Vertrag und die späterhin geführten Verhandlun¬
gen. Er sehe der Londoner Konferenz mit wenig Optimismus
entgegen. Darüber müßten wir uns klar sein: Es sei
möglich, ja sogar wahrscheinlich, daß die Londoner Konferenz
in ihrem ersten Versuch kein Ergebnis der Verständigunghaben werde. Es werde außerordentlich schwer sein, sich inLondon über die neue Methode zu einigen. Eine der pein¬
lichsten Bestimmungen des Friedensvertrages sei, daß man
dem deutschen Volke nicht gesagt habe, was man eigentlichvon ihm verlangte. Wenn man uns jetzt Vorwürfe mache,daß wir nicht selbst Vorschläge gemacht haben, so müßten wir
erwidern, daß die Unsicherheit bei uns zu groß gewesen sei,um Vorschläge machen zu können Wenn jetzt die Vorschlägekämen, so könnten wir sie nur aus unserer Unsicherheit heraus
machen. Die Gegner rechneten damit, daß wir in wenigen
Jahren wieder zu einer großen Blüte gelangen. Um dieseSummen zahlen zu können, müßten wir zu einer Blüte
kommen die jene von 1913-14 Lei weitem überschreite. Und
dennoch sollen wir uns zu solchen Leistungen verpflichten.Das wäre Katastrophenpolitik. Damit sich das deutsche Volkmit Hoffnung auf Erfolg aus dieser elenden Lage heraus zu
arbeiten vermag, dazu brauchen wir Ruhe und Verständnis
unserer Lage. Zn dem wenigen, was wir aus dem Zusam¬
menbruch gerettet haben, gehöre die Unversehrtheit des Reichs¬
gedankens. Er wisse, es gebe kein Land in Deutschland wodieser Reichsgedanke lebendiger sei als in Baden . Der Mini¬
ster hob des weiteren die Bedeutung der Reichsverfassung
hervor, die verteidigt werden müsse gegen alle Angriffe voninnen und außen . Die Pariser Beschlüsse liefen hinaus aufeine möglichste Zurückdrängung alles dessen, was sich das
deutsche Volk auf geistigem und wirtschaftlichem Gebiet er¬
obert habe. Nehme man die Pariser Beschlüsse nicht an, so
träten die Sanktionen in Kraft , die ebenfalls hinausgingenauf eine Trennung des deutschen Reiches. Der Minister be¬tonte zum Schluß, daß er auf seiner Reise nach Süddeutsch¬
land das erhebende Gefühl gehabt habe, ein Attentat auf die
Verfassung werde den einmütigen Widerstand des ganzendeutschen Volkes finden. Er gehe nach London mit dem
Gefühle daß die Einigkeit aus dem deutschen Herzen nicht
herausgerissen werden könne. Dieses Gefühl werde ihm die
Kraft geben, den unannehmbaren Forderungen gegenüber zutreten. Er hoffe, das ihm entgegengebrachte Vertrauen in
London wahr zu machen. (Lebhafter, langanhaltender Bei¬fall.)

Eine französische Fälschung.
Der „Matin " bringt ein längeres Zitat aus einem angeb¬lichen Artikel von Walter Rathenau aus dem Jahre 1916:Die ersten Sätze des angeblichen Zitats lauten : „Wir habenden Krieg ein Jahr zu früh angefangen. Sobald wir einen

deutschen Frieden errungen haben werden, wird man sofortmit der Wiederorganisation Deutschlands auf breitererund soliderer Basis als je zuvor für den nächsten Krim be¬
ginnen müssen." — Das Zitat ist eine Fälschung. WalterRathenau schreibt im „Berliner Tageblatt " : „Ich habe imganzen Jahr 1916 überhaupt keinen Artikel im „Berliner
Lokalanzeiger" veröffentlicht und mich niemals im Sinne der
angeführten törichten Redeweise geäußert."

Lloyd George und Stuttgart.
London, 16. Febr . In der Diskussion über die Fest¬

setzung des Wortlautes der Adresse, die als Antwort auf die
Thronrede an den König gerichtet wurde, ergriff Asquith als
erster das Wort für die Opposition. Er fragte welche Haltungdie Regierung auf der Alliiertenkonferenz über die durch diePariser Beschlüsse aufgestellten Probleme einnehmen wird.Lloyd George antwortete auf die Stuttgarter Rede von Dr.
Simons nur ganz kurz: Er sagte: Ich halte es für nicht
wünschenswert, daß wir die Beschlüsse der Pariser Konferenzam Vorabend der Londoner Konferenz diskutieren, umso¬
mehr. als wir die Vorschläge, die uns von Deutschland ge¬macht werden, noch nicht kennen. Es ist nötig und zwar
sowohl im Interesse der Alliierten , wie auch im Interesse
Deutschlands, daß eine Pauschalsumme festgesetzt wird bezüg¬lich der Entschädigung und der Wiedergutmachung. Alleinich kann nicht zugehen, daß der kürzlich auf der Pariser
Konferenz vorgesehene Zahlungsmodus eine Abänderung desVersailler Vertrages bilde.

' ! 0



Aamen »IHätlchen

Kycl « r, Slusen .Morgen Koctre .^Unterroctie.

^.SevNev . Aorrl,eim/L̂ L"

«ezugspre «»:
!N«rt «ljahr !ich in Neuen-
zäkg 18.75 . Durch die
Kost im Orts - und Ober-
MtS ' Verkehr sowie im
Sonstigen inländ . Verkehr
,.<lS .S0m .Postbes !. .» <ld.
p Ä8»n HSHeri« Grrv.n
Krßŝ t kein Anspruch auf Ll»f»

^8 d»r Seitung oder aus
de» vez «K»p,etter ->

yestellungen nehmen alle
Poststellen, in Neuenbürg
«lßerdem di« Austräger

jederzeit entgegen.

Geschäftsstelle des Kommunalverbandes Neuenbürg.

Vetttff: LergLtmg fiir Alke.
Die Vergütung , welche der Kommunalverband an die

Bäcker , Groß - und Klünhändler für zurückgelieferte Mehl»
fäcke leistet, wurde mit Wirkung vom 1. Januar 1921 an
erhöht für:

100 Kg.-Sacke auf 3 -/L,
75 „ „ 2 40
50 1 ^ 50 L,
25 „ 80 ^ .

Oberamtspfleger Kübler.

Btzilk-Nbst-ililiiGlikttibaiiiimiiiNtileiibmg.
Die Ortsgruppe Neuendürg wird mit

ihrer neuen Holdersputze das

Spritzen von Beerensträuchern
und Obstbäumen

am Sonntag , den 20 Febr ., nachm . 2 Uhr,
im Garten dxs Herrn Karl Lchrerer vorzeigen (nur bei
frostfreier , trockener Witterung ). Hiezu werden unsere Mit¬
glieder eingeladen.

Vorstand Knödel.

Kilstt- lllldKilblkr-Illililllg
Neuenbürg.

Montaa , den 2l . Februar , nachmittags 2 Uhr»
findet im Gasthaus zum „ Adler " in Neuenbürg die

MW HlUl-t-VersamlW
statt.

Tages -Ordnungt
Jahresbericht , Kassenbericht , Neuwahlen , Verschiedenes.

Der Obermeister.

elt Mt zu Wc!
Millionen jetzt lebender Menschen

werden nie sterben ! !

Oeffentlicher Vortrag
Donnerstag , 17 . Febr . abends 8 Uhr,
großer Saal im „Anker" in Reneubürg.

— Redner : ^

Herr k ' . ^ 1 » m » i »n , Prediger , Nürnberg.
Aus dem Jrrdalt : Ist ein Ende unseres

Planeten gemeint ? Was beißt Weltende ? Steht
eine Katastrophe bevor ? Wie kommt sie? Das
einzigste Heilmittel . Ist ewiges Leben für Menschen
denkbar ? Was sagt die Bibel ? Was die Wissen¬
schaft ? „Erst finstere Verzweiflungsnacht und dann
ein Heller Morgen " . Eine Warnung an die gegen-
wäriige Generation.

Wer Ausschluß wünscht über die einste Be¬
deutung unserer Zeit , der besuche diesen religiösen
Vortrag , der in allen Teilen der Welt gehalten wird.

Eintritt frei ! (1. Kor. 9. 18.)
Jeder w llkomme « ;

Bereinigung Ernster Bibelforscher.

Pforzheim.

PMcmIu
Buchsflinte K. 16 mit Einleg
laufen für Kg . 9 .3, sowie eine

Repelier -Küchse
Modell 98 , beide im all -r
besten Zustand hat billig ab
zugeben.

Erwin Dissi g r,
Hohenstaufenstr . 23.

Loffenau.
Zu verkaufen : Wegen

Krankheit des Besitzers ein
mittelstarkes

Russen-Pferd.
gut im Zug , 2 gute

Fahrkühe
und 3 Stück

Käuferschwrine
L . F . Schweikart.

I - Sie me Heilweise und ihre Anwendung
im eigenen Heim mit Rings-Radium-Kifsenn.Radium-Ereme

^ patevtamklich «csmutzt
Aussehenerregende Erfindung , radio -aktive ultra -moleite -ununterbrochene Bestrahlung;
glänzende Erfolge bei : Lupus , Flechten , Ausschläge . Nieren -, Herz -, Magen -, Darm -,
Lungen -, Nerven -, Frauenleiden , Tuberkulose , Stoffwechselkrankheiten , Gallensteine,
Kropf , Asthma , Rheumatismus , Gicht , Ischias , Hämorrhoiden , Erkrankungen der
Harnorgane rc. Kein Leidender versäume uns . Vertreter zu besuchen. Auskunft kostenlos.

»ZS Vruchheilllllg ohne Oheration»Du
auf natürlichem Wege ohne Berufsstöru ig mit l) r . meü . H . Müller 's Radium -Bruch¬
heilapparat „Probata ", ohne Feder , ohne Gummiband und ohne Schenkelriemen.
Kein Einspritzen , keine Medikamente . Da unser Apparat Tag und Nacht getragen
wird , ununterbrochene ultra -violette Bestrahlung . Konkurrenzlos einzig dastehende
Erfindung ; glänzende Anerkennungen.

Unser Vertreter ist am Samstag , den 19 . Febr . in Neuenbürg , Gasthof
zum Bären (Post) von 9—12 Uhr vorm unb am gleichen Tage in Pforzheim,
Gasthaus zur Krone, von 2—6 Uhr nachm, mit Mustern zu sprechen.

VZ -. Müller L Cie . . Mannheim . Institut für Radiumterapie,
Inh . : 1)r. Heinrich Müller u. Georg Miill -r.

Watdrennach.

verloren
ging auf dem Hauptbahnhof
Neuenbürg ein schwarzer , ge¬
striger Handschuh.

Abzugeben gegen Belohnung
bei Fr Glauner.

Höfen  a . Enz.

verloren
ging mir im Walde zwischen
Schömberg und Langenbrand
eine Wagenwinde . Der
ehrliche Finder wird gebeten,
solche gegen Belohnung abzu¬
zugeben . Adam Rapp.

Dobel.
Suche für sofort oder 1. März

tüchtiges , ehrliches

Mädchen
bei hohem Lohn und guter
Behandlung.
Gusth . u . Pension z. Waldhorn.

Jüngeres kräftiges

'Mädchen
aus guter Familie findet für
Hausarbeit gute dauernde
Stelle , daselbst findet jüngerer

Hausdiener.
welcher nebenbei etwas Feld¬
arbeit zu v->rrichtcn hat , eben¬
falls gute Stelle.

Hotel Lindeubof , Horb.
Gesucht wird auf März

ein treues , ordnungliebendes

Maschen»
das sich im Kochen und m
der Haushaltung ausbilden
kann.
Frau Hermann Schenkel,

zum „Lamm"
Kappelwindeck b. Bühl.

MichelV
(zum N ichbar ) : „Host da Land¬
jäger no net gseah ? Heut Nacht
hent se mir mei ' ganz Raucht
stoisch mit samt de Würsch-
g' stohla !" „Lol " sait d'rNach-
br , schaff' dir doch an Rauch-
kasta a ' vom Flaschner Siedler
en Liabazell , no ischt deane
Ei ' brecher 's Handwerk g' legt.

Calmbach.
Damen und Herren aus guter Familie von Calmbach

und Umgebung , welche Lust haben , sich an einem demnächst
beginnenden

Tanz-Rurs
zu beteiligen, wollen sich im Laufe dieser Woche im Gast¬
haus zum „Anker" anmelden.
»»am»»»«»»»»»«»»»»»»» »»»»»»»»»»»»»»»«»»»»»

Mais,
Maismrhl,

Mais-Mermehl,
Oklmrhl

(Lein und Kokos ),

Melasse-Füller,
Geflügel- und

Slhweinc-Mler
liefert billigst

Otto Zun«. K7°°L
Calw . Tel 80.

Hauler,
6 —7°/» Rente mit und ohne
Geschäfts sofort beziehbar zu
verkaufen.

M . Busam , Karlsruhe,
tzerrenstr . 38.

Pfinzweiler.
Zirka 25 — 30 . Zentner , gut

eingebrachtes

Heu
und einige Zentner

Orhmd
hat zu verkaufen

Wilhelm Ochs.

Herrenatk.

weiß , hornlos , 11 Monat alt,
hat zu verkauf n.

August Waldman.

Neuenbürg.
Eine guterhaltene

K. 9 wm ; ist zu verkaufen.
Zu erfragen in der Enz-

tälergeschäftsstelle.
Loffenau.

Ein schöner

Foxterrier,
ist zuFarbe schwarz -weiß,

verkaufen.
Postageutur.

Mge,
Birkenfeld.

Zu verkaufen eine

Milch- u.
Fahrkuh,

Simmenthaler -Schlag.
Karl Scheerer, Hauptstr. 117.

Calmbach
Ein 1 jähriges

Zucht-
Rind

hat zu verkaufen.
Jakob Dürr.

Schaf
samt Juugeu zu verkaufen.

Zu erfragen in der Enz-
täleryeschäftsstelle.

Oberawtsstadt Neuenbürg

Gesucht:
1. Geeigneter Manu zur Vor-

nahme von Pfändungen fm
öffentlich rechtliche Forder¬
ungen.

2. Person zum täglichen Ab
holen von 40 Liter Milch
in Dennach.

Meldungen sofort beim
StadOchultheisteuamt.

biKti

OberamtSstadt Neuenbürg.
Butterverkauf

am Freitag , 18 . ds . Mts.
nachm . 2 Uhr an Nr . 604
700 , 2 -/- Uhr an Nr . 701 bi
z. Schluß , 3 Uhr an Nr . 1 bis
90 , 3V- Uhr an Nr . 91 W
180 , 4 Uhr an Nr . 181 bis
etwa 224.

Stadt . Lebensmittelstell«.

(z bis

nächste, s«

Forstamt Neuenbürg.
Stammholz- und
Stangen-Verkaus.
Am Dienstag , 22. Febr,

1921 , vormittags 10 Uhr
Neuenbürg (Rathaus ) au-
Staatswald Steinbruch , Esels
bach u . Schwabstich (in nä
Nähe der Station Rotenbach
23 St . Eichen -Stamwholz mi
Fm . : 0,25 V. u. 3,15 VI . KI
3 St . Buchen (Kummethölzer
mit 0,17 Fm . V . Kl . 2264 St
Nadel -Langh . mit Fm . 4 II.,
44 III ., 981V ., 216 V. u . 19!
VI . Kl . 18 St . Nadel -Sägh.
mit 10 Fm . I .— Ill . Klj
Nadelholzstangen (Ta . u . Fi.
3265 Baust . 1.— III . Kl .,235i
Hagstangen I .— HI . Kl. , 499s
Hopfenst . l .— V. Kl . u . 1015
Rebst . 1.— II . Kl . Losverzeich¬
nisse von der Forstdirektm
G ? f . H . Stuttgart.

Rundschc
Den Ernst der Zeit bekamen

zarter zu spüren , die die Rede di
wärtigen Dr . Simons mitanhörter
die Presse davon Kenntnis betai
sich sonst mehr oder weniger füi
Bewußtsein kommen , daß für Gb
mehr ist und daß wir wieder eir
eintreten , folgenschwerer noch als
und die wir — verpaßten . Mit
dem unmittelbaren Eindruck die
wachen des Nationatbewußtseins.
und die bevorstehende Londoner I
aller Leute Mund . Was wird t
jähriger Fronarbeit gezwungen,
oder ist es dem Genius des den
rotz aller Erniedrigung von inne

im ewigen Kreislauf der G
verläuft und eine neue Flutwelle

Jeder Optimismus wäre von
Reichsminister Dr . Simons den se
aber wir teilen ihn nicht, um uns
zu bewahren . Immerhin sind w
der großen Not , unter denen sich
d.' h. die Väter der Revolution , m
im feindlichen Ausland zu Vers
verstanden und befolgt werden . E
jür die Volksmänner , die uns
Beziehungen die Rettung versprc
verhaßten Militarismus stürzen
einen Voltsstaat aufrichten , daß s

Ohren tönenden Versprechungen i
der Ruck nach Rechts bei den Wc
denheit in immer größeren Kreise
Gewalten ! Und wenn wir auch

mmenstehen , uns ehrlich bemühe
und nur an die gemeinsame Not

^Autorität unserer Regierung in
eher wieder oder überhaupt zur <
dm Beweis erhalten , daß die neue
ungeheueren Lasten Deutschlands
Feinden gegenüber verbessern.

Im Württembergischen Lanbt
Kedefieber ausgebrochen , wie wr
Mhr " eines alten früheren Parla
nächten. Man streitet sich in Do!
der Haushaltsplan der verschiede!
geben mag . Manches davon ve

Eine guterhaltene

'/i Heige
zu verkaufen

Zu erfragen in der Enz-
tälecgeschäftsstelle.

Gräfenhausen.
Ein schönes, starkes

Uufn
KliMil!

(zur Zucht geeignet ), verkauf!
Samuel Ritlmanv.
Unterni e bels bach.

Zu verkaufen ein schöne!

LSllser-
Schweis

Greuzsäftmühle
Bieselsberg.

Zwei trächtige

hat zu verkaufen.K Bäuerle.
Amtliche Kurse

mitgeteilt von der Bankfirma Baer L Elend , Karlsruhe i. B.

5 Proz . Kriegsanleihe . .
4 „ Bad . Eisenb . Anl.
3-/, „ do. conv.
4 „ Bayern.
4 „ Württemberger.

77' /- Allgem . El . Mt.
Paketfahrt „ .
Nordd . Lloyd Akt.73-/.

84-/» Phönix Akt.
82-/» Bad . Anilin u . Soda Akt.
82 Deutsche Kali -Akt.

294
1S8
ISS
S48 -/I
bll
S8Ü

Devise Schweiz 100 Francs ^ ^ 960
„ Holland 100 Gulden — 1990

Slrokonto  Nr . 24 be!
M OberamtS -Sparkafs»

Neuenbürg.

41

Besprechung und eingehende Kri
uäyrungsminifrungsministerium die Milchfr
wenn die Milch so verwässert vo
Beimerstetten nach Stuttgart ton
durch Reden verwässert wird , dan
im Allgäu und machte bloß Bu
erlebt dabei das heitere Schausp
Fraktionen im Landtag sitzen ha
Teil wiederum in sich gespalten sii
wie Kraut und Rüben durcheina
schritt des Parlamentarismus ve
erkennen.

Am 20. April sind die Preu
gewaltigen Ruck nach Rechts gel
lieber schon heute Vorweggenießer
Leitartikel der Parteiblätter liest
die überraschende Mitteilung ma
jetzt zu leben . Am 6. März ist
angesetzt, gesetzlich, in aller Form,
heit im preußischen Landtag kor
sehr gelegen und manchem Nutzt
heute schon um sein Aemtlein.
werden, denn gut Ding braucht I

In den Parlamenten von En
die Vorbereitungen für die Lon
trieben. Man hat den eigenen
gesteift. In Frankreich geht e-
Briand um Sein oder Nichtsein
Pvinare ist zum Vorsitzenden
auswärtige Angelegenheiten gern
sür uns nichts Gutes bedeutet,
unter Lord Robert Cecils Führt
an, die Lloyd George stürzen v
Wettrüsten zwischen Japan und
Uottenlasten als Verkörperung  de

Deutsch
München , 17. Febr . Die 5

minister in München wird vom 2
Programm weist sechs Punkte au
künftige Getreidebewirtschaftung
ööchstpreisfestsetzung derjenigen
Reich die öffentliche Bewirtschaf
und Ausfuhrfragen , die Verhüt
Neischversorgung und die Karto
1S21. Zu diesen Programmpunk
die Behandlung der Frage de
treten. Die Reichsgetreidestelle !
(chrift ausgearbeitet und den
übermittelt , die Material zur
Wirtschaft gibt und den Verhandl
Mgrunde liegt.

Berlin . 17 Febr . Im Gew
Berliner Blattes , daß die intera
Ichlesien die Einspruchsfrist in !
erfahren wir von zuständiger C
nur bis zum 22. Februar läuft.
Mester der Universität Berlin h
Immatrikulation angemeldet . 6
die seit Kriegsausbruch wieder I
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